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(54) Dämmsystem

(57) Dämmsystem für einen Gebäudekörper mit im
wesentlichen rechteckigen Dämmplatten (1), die an den
im montierten Zustand parallel zur Traufe des Gebäu-
dekörpers verlaufenden Stirnseiten (4, 5) mit gegenglei-
chen nut- und federartig ineinandergreifenden Profilie-
rungen (2, 3) versehen sind und eine Profilierung zur
Aufnahme einer Leiste (10, 10', 10") zur Halterung einer
Verkleidung aufweisen, welche Leiste (10, 10', 10") ei-

nen Abschnitt (14, 24, 24') aufweist, an dem die Verklei-
dung befestigbar ist. Um eine einfache Montage der
Dämmplatten (1) zu ermöglichen, ist vorgesehen, daß
an den übrigen Stirnseiten (4', 5') der Dämmplatten (1)
gegengleiche nut- und federartig Profilierungen (2', 3')
vorgesehen sind und an einer Stirnseite (5) zusätzlich
eine Profilierung (12) vorgesehen ist, die einen Frei-
raum begrenzt, in den die Leisten (10, 10', 10") zur Hal-
terung der Verkleidung einsetzbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Dämmsy-
stem gemäß dem Oberbegriff des Anspruches 1.
[0002] Ein solches, allerdings nur für Dächer geeig-
netes Dämmsystem wurde durch die EP 0 074 01 A be-
kannt. Bei diesem System erstreckt sich jede Dämm-
platte über die gesamte Länge der Traufe. Dabei sind
an der vom Gebäudekörper abgekehrten Seite der
Dämmplatten im Bereich der Dachsparren Lastaufnah-
mebänder aufgelegt, die am Firstbalken des Daches be-
festigt sind und auf denen eine Lattung mittels diese,
die Lastaufnahmebänder und die Dämmplatten durch-
setzender Nägel gehalten sind, die in die Dachsparren
eingreifen.
[0003] Bei diesem System ergibt sich der Nachteil,
daß die Dämmplatten für das jeweilige Dach entspre-
chend hergestellt werden müssen und das System da-
her naturgemäß nur für kleinere Gebäude eingesetzt
werden kann, oder es müssen mehrere Dämmplatten
vor Ort miteinander verbunden werden, was meist durch
Klebung erfolgt. Eine solche läßt sich allerdings unter
den nur schwer kontrollierbaren Bedingungen auf einer
Baustelle kaum mit der erforderlichen Qualität herstel-
len.
[0004] Außerdem ist bei diesem System stets eine
Kältebrücke über die zur Befestigung erforderlichen Nä-
gel gegeben, an denen es zur Kondensatbildung kom-
men kann, das die Dachsparren örtlich durchfeuchtet
und deren Lebensdauer herabsetzt. Dabei erfordert
auch die Befestigung der Lattung mittels der Nägel ei-
nen sehr erheblichen Aufwand.
[0005] Ziel der Erfindung ist es, diese Nachteile zu
vermeiden und ein Dämmsystem der eingangs erwähn-
ten Art vorzuschlagen, das sich für beliebig große Ge-
bäudekörper eignet und rasch und einfach montiert wer-
den kann.
[0006] Erfindungsgemäß wird dies bei einem Dämm-
system der eingangs erwähnten Art durch die kenn-
zeichnenden Merkmale des Anspruches 1 erreicht.
[0007] Durch die vorgeschlagenen Maßnahmen ist es
möglich die Dämmplatten in einer leicht handhabbaren
Größe herzustellen und zu montieren, wobei sich durch
die nut- und federartige Ausbildung aller Stirnseiten der
Dämmplatten eine sehr sichere und dichte Verbindung
der Dämmplatten ergibt. Außerdem können die Leisten
zur Halterung der Verkleidung sehr einfach montiert
werden. Dabei erübrigt sich auch eine Verbindung der
Dämmplatten durch Klebung, die unter den auf Baustel-
len üblicherweise herrschenden Bedingungen, insbe-
sondere einer entsprechenden Staubbelastung und Be-
lastungen durch auf Baustellen in Verwendung stehen-
den Chemikalien nur sehr schwer mit der erforderlichen
Qualität herstellen lassen. Außerdem kann auf eine se-
parate Befestigung der zur Halterung der Verkleidung
vorgesehenen Leisten verzichtet werden, da es genügt,
diese in den Freiraum einzuschieben oder vor der Mon-
tage der nächsten parallel zur Traufe verlaufenden Rei-

he von Dämmplatten in die Stirnseite der zuletzt verleg-
ten Reihe einzustecken.
[0008] In diesem Zusammenhang ist es vorteilhaft die
Merkmale des Anspruches 2 vorzusehen. Die Leiste
kann dabei zweckmäßigerweise einen im Querschnitt
U-förmigen Abschnitt aufweisen, wobei sie mit einem
freien Schenkel dieses Abschnittes in die Nut an einer
Stirnseite der Dämmplatten eingreift. Dabei ist es
zweckmäßig die Dämmplatten so zu verlegen, daß die-
se zur Aufnahme eines solchen Schenkels der Leiste
an der im montierten Zustand der Dämmplatte höher ge-
legenen Stirnseite eingearbeitet ist, d.h. bei Dächern an
der dem First näher gelegenen Seitenfläche und bei ei-
ner Verlegung an einer Fassade an der dem Dach nä-
heren Seitenfläche.
[0009] Durch die Merkmale des Anspruches 3 ergibt
sich der Vorteil, daß einerseits eine kältebrückenfreie
Befestigung der Dämmplatten an den Dachsparren auf
einfache Weise erzielt werden kann und andererseits
eine Befestigung von Brandschutzplatten ohne zusätz-
liche Lattung möglich ist.
[0010] So können die Montageleisten an den Dach-
sparren unter Zwischenlage der Brandschutzplatten be-
festigt und die Dämmplatten in die Montageleisten, die
im Querschnitt z.B. Z- oder Doppel-T-förmig ausgebildet
sein können und mit einem ihrer Schenkel im Abstand
von der Auflagefläche der Dämmplatten in die zusätzli-
che Profilierung eingreifen, oder eine solche übergrei-
fen, eingeschoben werden, wobei auf eine zusätzliche
Befestigung der Dämmplatten mittels Nägel od. dgl. ver-
zichtet werden kann. An diesen Montageleisten können
die Brandschutzplatten auch zwischen den Dachspar-
ren z.B. mittels Schrauben befestigt werden.
[0011] Durch die Merkmale des Anspruches 4 ergibt
sich eine besonders feste und sichere Verbindung der
Dämmplatten miteinander und ein hohes Maß an Dicht-
heit einer mit solchen Dämmplatten hergestellten Däm-
mung.
[0012] Durch die Merkmale des Anspruches 5 ergibt
sich der Vorteil, daß allenfalls durch die Verkleidung hin-
durch eingedrungenes Wasser sicher und rasch nach
außen abgeleitet wird.
[0013] Die Merkmale des Anspruches 6 ermöglichen
eine sehr biegesteife Ausführung der zur Halterung der
Verkleidung vorgesehenen Leisten, ohne daß deren
von der Dämmplatte aufragende Abschnitt durch einen
abgewinkelten weiteren Abschnitt auf den Dämmplatten
abgestützt werden muß. Dabei können in dem aufra-
genden Abschnitt dieser Leisten auch Durchbrüche vor-
gesehen sein, durch die hindurch allenfalls durch die
Verkleidung, z.B. Dachziegel od. dgl. eingedrungenes
Wasser abfließen kann. Außerdem ermöglichen diese
Durchbrechungen eine Hinterlüftung einer Dachhaut,
die z.B. durch Dachziegel gebildet sein kann, oder einer
Fassadenverkleidung.
[0014] Durch die Merkmale des Anspruches 7 ist si-
chergestellt, daß ein sicherer und formschlüssiger Zu-
sammenhalt der einzelnen Dämmplatten im montierten
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Zustand gewährleistet ist. Dabei können die jeweils an-
einander anschließenden Dämmplatten senkrecht zur
Traufe ineinander geschoben und so miteinander ver-
bunden werden. Durch die vorgesehenen Profilrippen
ist dabei sichergestellt, daß die Dämmplatten entspre-
chend dicht aneinander anliegen und Montagefehler
vermieden werden.
[0015] Die Erfindung wird nun anhand der Zeichnung
näher erläutert. Dabei zeigen:

Fig. 1 einen Schnitt durch eine Dämmplatte senk-
recht zur Traufe eines zu dämmenden Gebäude-
körpers,
Fig. 2 einen Schnitt durch eine Dämmplatte prallel
zur Traufe eines zu dämmenden Gebäudekörpers,
Fig. 3 einen Schnitt durch montierte Dämmplatten
zur Herstellung einer Dämmung im Dachbereich
senkrecht zur Traufe,
Fig. 4 einen Schnitt durch montierte Dämmplatten
zur Herstellung einer Dämmung im Dachbereich
parallel zur Traufe,
Fig. 5 einen vertikalen Schnitt durch montierte
Dämmplatten zur Herstellung einer Dämmung im
Bereich der Fassade,
Fig. 6 eine Leiste zur Halterung von Putzträgerplat-
ten.

[0016] Das erfindungsgemäße Dämmsystem besteht
im wesentlichen aus Dämmplatten 1, die vorzugsweise
aus Polystyrol-Hartschaun hergestellt sind, und einer
Leiste 10, 10', 10" zur Halterung einer Verkleidung, wie
z.B. Fassadenplatten 25, Putzträgerplatten oder Dach-
ziegel od. dgl.
[0017] Die Dämmplatten 1 weisen eine rechteckige
Gestalt auf und sind an je zwei zueinander parallel ver-
laufenden Seitenflächen 4, 5, die im montierten Zustand
parallel zur Traufe des zu dämmenden Gebäudekörpers
verlaufen, mit gegengleichen nut- und federartigen Pro-
filierungen 2, 3, und an den senkrecht zur Traufe ver-
laufenden Seitenflächen 4', 5' mit gegengleichen nut-
und federartigen Profilierungen 2', 3' versehen.
[0018] Dabei sind die nutartigen Profilierungen 2, 2'
mit aus deren Grund aufragenden federartigen Profilie-
rungen 3" versehen und die federartigen Proflierungen
3, 3' mit gegengleichen nutartigen Profilierungen 2" ver-
sehen sind, sodaß sich eine doppelte Nut-Federverbin-
dung ergibt, wie dies insbesondere aus der Fig. 4 und
5 ersichtlich ist.
[0019] Dabei ist die federartige Profilierung 3' an den
im montierten Zustand senkrecht zur Traufe verlaufen-
den Seitenflächen 5' mit einer im Abstand von der Sei-
tenfläche 5' und parallel zu dieser verlaufenden Profil-
rippe 15 versehen, wobei die gegengleiche nutartige
Profilierung 2' an der im montierten Zustand ebenfalls
senkrecht zur Traufe verlaufenden gegenüberliegenden
Seitenfläche 4' an ihrer Nutwand mit einer gegenglei-
chen Vertiefung 16 versehen ist. Durch die Profilrippen
15 und die Vertiefung 16 ist im aneinandergefügten Zu-

stand zweier Dämmplatten 1 deren sicherer Zusam-
menhalt sichergestellt. Dabei ist auch gewährleistet,
daß sich kein unerwünschter Spalt zwischen zwei an-
einander gefügten Dämmplatten 1 ergibt.
[0020] Weiters ist an der Seitenfläche 5' eine vorsprin-
gende Rippe 6 angeformt, die an ihrer Oberseite eine
Rille 7 aufweist.
[0021] Diese vorspringende Rippe 6 greift im montier-
ten Zustand der Dämmplatten in eine in der Seitenfläche
4' angeordnete Nut 8 ein, die glatte Wände aufweist, so-
daß die Rille 7 einen Freiraum bestimmt, über den al-
lenfalls eingedrungenes Wasser abgeleitet werden
kann.
[0022] Wie aus der Fig. 5 zu ersehen ist, mündet im
montierten Zustand der Dämmplatten 1 dieser durch die
Rille 7 bestimmte Freiraum in einen Einsprung 9 der im
montierten Zustand nächst tiefer, d.h. näher der Traufe
oder dem Fundament des Gebäudekörpers, liegenden
Dämmplatte 1. Dieser Einsprung 9 ist von der Seiten-
fläche 5, d.i. jene die im montieten Zustand höher liegt,
und vom Gebäudekörper abgekehrten Oberseite 30 der
Dämmplatten 1 begrenzt und verläuft von der Seitenflä-
che 5 senkrecht zu dieser und anschließend schräg ge-
neigt zur Oberseite 30.
[0023] Wie aus der Fig. 1 zu ersehen ist, ist im Bereich
der Seitenfläche 4, die im montierten Zustand parallel
zur Traufe verläuft und derselben, bzw. dem Fundament
des Gebäudekörpers zugekehrt ist, ein von der Ober-
seite 30 begrenzter Vorsprung 11 vorgesehen, der, wie
aus der Fig. 5 zu ersehen ist, einen Teil der nächsten
Dämmplatte 1, bzw. deren Einsprung 9 zum Teil über-
greift.
[0024] An der Seitenfläche 5, die im montierten Zu-
stand parallel zur Traufe verläuft, ist weiters eine Profi-
lierung 12 vorgesehen, die im montierten Zustand der
Dämmplatten 1 einen Freiraum begrenzt, in den eine
Leiste 10 parallel zur Traufe eingeschoben oder vor der
Montage der nächsthöheren Reihe von Dämmplatten 1
im wesentlichen senkrecht zur Traufe eingesteckt wer-
den kann.
[0025] Beim dargestellten Ausführungsbeispiel sind
auch im Bereich der Seitenflächen 4, die im montierten
Zustand näher der Traufe, bzw. näher dem Boden liegt,
Profilierungen 12' zur Aufnahme der Leiste 10 vorgese-
hen, doch sind sie in diesem Bereich, eine entsprechen-
de Gestaltung der Querschnittsform der Leiste 10, 10',
10" vorausgesetzt, nicht unbedingt erforderlich.
[0026] Wie aus den Fig. 3 und 5 zu ersehen ist, ist die
Leiste 10, die einen im Querschnitt U-förmigen Ab-
schnitt 13 aufweist, in die Profilierung 12 der Seitenflä-
che 5 eingehängt und liegt auf dem Einsprung 9 der
Dämmplatte 1 auf. Von diesem Abschnitt ragt ein ha-
kenförmiger Abschnitt 14 auf, an dem eine Verkleidung,
z.B. Dachziegel eingehängt werden können.
[0027] Zur Befestigung der Dämmplatten 1 an einem
Dachsparren 17 können die Leisten 10 zur Halterung
einer Verkleidung mittels diese Leisten 10, die Dämm-
platten 1 und gegebenenfalls Brandschutzplatten 18
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(Fig. 3), die auf den Dachsparren 17 aufliegen, durch-
setzender Nägel 19 vorgesehen sein, die in die Dach-
sparren 17 eingreifen.
[0028] Allerdings hat diese Art der Befestigung ver-
schiedene Nachteile.
[0029] Günstiger ist eine Befestigung der Dämmplat-
ten 1 mittels einer Montageleiste 20, wie dies aus der
Fig. 5 zu ersehen ist, die eine im wesentlichen Z-förmige
Querschnittsform aufweist, wobei einer dieser Schenkel
an den Dachsparren 17 aufliegt und von Schrauben 21
durchsetzt ist, die in die Dachsparren eingreifen. Bei
dieser Art der Befestigung ist eine Kältebrücke sicher
vermieden.
[0030] Gemäß der Fig. 3 ist ebenfalls eine Montage-
leiste 20' vorgesehen, die einen im wesentlichen Dop-
pel-T-förmigen Querschnitt aufweist und an der die
Brandschutzplatten 18 zwischen den Dachsparren 17
mittels Schrauben fixiert sind.
[0031] Grundsätzlich ist es aber auch möglich mit ei-
ner Montageleiste 20 auch Brandschutzplatten zu befe-
stigen und die Montageleiste 20 an den Dachsparren 17
zu befestigen.
[0032] Die Montageleisten 20, 20' weisen einen
Schenkel 22 auf, der in einem Abstand von der Aufla-
gefläche der Dämmplatten 1 an einer Profilierung 23 der
Seitenfläche 5 der Dämmplatten 1 an-, bzw. in eine sol-
che eingreift.
[0033] Beim dargestellten Ausführungsbeispiel ist
auch an der Seitenfläche 4 der Dämmplatten eine ent-
spechende Profilierung 23' vorgesehen, da die Monta-
geleisten 20, 20' auch in Richtung dieser Seitenflächen
4 vorspringende Schenkel 22' aufweisen. Dies ist je-
doch nicht unbedingt erforderlich und es können die
Montageleisten 20, 20' auch aus Blech hergestellt und
im Querschnitt Z-förmig ausgebildet sein, wobei dann
ein Schenkel 22 in die Profilierung 23 eingreift und der
zweite an den Dachsparren 17 befestigt wird, wobei an
diesen auch Schrauben zur Befestigung von Brand-
schutzplatten 18 eingreifen können.
[0034] Die Fig. 5 zeigt die Befestigung von Fassaden-
platten. Dabei ist die Leiste 10' zur Halterung einer Ver-
kleidung mit einem schmalen hakenförmigen Abschnitt
24 versehen, in den eine Fassadenplatte 25 mit einem
umgebogenen Rand 26 eingehängt ist. Die obere Fas-
sadenplatte 25 steht mit ihrem abgekröpften Rand 27 in
dem hakenförmigen Abschnitt 24 hinter dem umgebo-
genen Rand 26 auf, wobei eine Dichtleiste 28 zur Ab-
dichtung des Spaltes zwischen abgewinkelten Ab-
schnitten der Ränder der Fassadenplatten 25 einge-
setzt sind.
[0035] Wie aus der Fig. 4 zu ersehen ist, weist die Lei-
ste 10 zur Halterung einer Verkleidung Durchbrechun-
gen 29 auf, durch die allenfalls eingedrungenes Wasser
abfließen kann, wobei die Durchbrechungen auch eine
Hinterlüftung einer Dachhaut oder einer Fassadenver-
kleidung sicherstellen. Zwischen diesen sind Verstär-
kungssicken 31 (von denen nur einige dargestellt sind)
angeordnet, die sich von dem im montierten Zustand

aufragenden Schenkel in den an den Dämmplatten 1
aufliegenden Schenkel hineinziehen und so die Biege-
steifigkeit erhöhen.
[0036] Für die Halterung von Putzträgerplatten kön-
nen Leisten 10" vorgesehen sein, die statt mit einem ha-
kenförmigen Abschnitt, mit einem eben auf den Ober-
seiten 30 der Dämmplatten 1, welche im montierten Zu-
stand vom Gebäudekörper abgekehrt sind, aufliegen-
den Bereich 24' enden, an dem die Putzträgerplatten
mittels Schrauben befestigt werden können.
[0037] Wie aus den Fig. 5 zu ersehen ist, genügt es
für die Befestigung der Leiste 10, 10', 10" diese in die
entsprechenden Profilierungen 12 der Seitenflächen 5
der Dämmplatten einzustecken. Gleiches gilt auch be-
züglich der Montageleisten 20, 20' die zur Befestigung
der Dämmplatten 1 ausreichen, und mit ihren Schen-
keln 22 in die Profilierung 23 der Seitenwände 5 der
Dämmplatten 1 eingreifen.

Patentansprüche

1. Dämmsystem für einen Gebäudekörper mit im we-
sentlichen rechteckig ausgebildeten Dämmplatten
(1), die an den im montierten Zustand parallel zur
Traufe des Gebäudekörpers verlaufenden Stirnsei-
ten (4, 5) mit gegengleichen nut- und federartig in-
einandergreifenden Profilierungen (2, 3) versehen
sind und eine Profilierung zur Aufnahme einer Lei-
ste (10, 10', 10") zur Halterung einer Verkleidung,
z.B. Dachziegel oder Fassadenplatten (25), aufwei-
sen, welche Leiste (10, 10', 10") einen an der vom
Gebäudekörper abgekehrten Seite (30) der Dämm-
platte (1) zumindest anliegenden oder vorragenden
Abschnitt (14, 24, 24') aufweist, an dem die Verklei-
dung befestigbar ist, dadurch gekennzeichnet,
daß auch an den übrigen Stirnseiten (4', 5') der
Dämmplatten (1) gegengleiche nut- und federartig
ineinandergreifende Profilierungen (2', 3') vorgese-
hen sind und zumindest an den im montierten Zu-
stand der Dämmplatten (1) jeweils höher gelegenen
Stirnseiten (5) zusätzlich eine Profilierung (12) vor-
gesehen ist, die zumindest gemeinsam mit der an-
liegenden Stirnseite (4) der nächst höher montier-
ten Dämmplatte (1) einen Freiraum begrenzt, in den
die Leisten (10, 10', 10") zur Halterung der Verklei-
dung einsetzbar sind.

2. Dämmsystem nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Freiraum zur Aufnahme der Lei-
ste (10, 10', 10") zur Halterung der Verkleidung
durch eine in eine parallel zur Traufe verlaufende
Stirnseite (4, 5) der Dämmplatte (1) eingearbeitete
Nut (12, 12') gebildet ist.

3. Dämmsystem nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß zumindest an einer im mon-
tierten Zustand der Dämmplatten (1) parallel zur
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Traufe verlaufenden Stirnseite (4, 5) derselben na-
he der dem Gebäudekörper zugekehrten Seite eine
Profilierung (23, 23') vorhanden ist, die zur Aufnah-
me einer parallel zur Traufe verlaufenden Montage-
leiste (20, 20') vorgesehen ist.

4. Dämmsystem nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daß bei den an allen
vier Stirnseiten (4, 5, 4', 5') vorgesehenen ineinan-
dergreifenden gegengleichen nut- und federartigen
Profilierungen (2, 2', 3., 3') aus dem Grund einer je-
den Nut (3, 3') ein federartiger Vorsprung (2") auf-
ragt und in jedem federartigen Vorsprung (2, 2') eine
gegengleiche Nut (3") eingearbeitet ist.

5. Dämmsystem nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daß bei den Dämmplat-
ten (1) an die in deren montierten Zustand höher
gelegene Stirnseite (5) ein Einsprung (9) an-
schließt, der von dieser Stirnseite (5) und der vom
Gebäudekörper abgewandten Seite (30) der
Dämmplatte (1) begrenzt ist, und an einer senk-
recht zur Traufe verlaufenden Seitenfläche (5') der
Dämmplatte (1) eine vorspringende Rippe (6) im
vom Gebäudekörper entfernten Bereich angeformt
ist, die an ihrer vom Gebäudekörper abgekehrten
Seite eine Rille (7) aufweist, die im montierten Zu-
stand in den Bereich des Einsprunges (9) der an-
grenzenden Dämmplatte (1) mündet, wobei die zu
dieser Rippe (6) gegengleiche Nut (8) glatte, zur
Auflageebene der Dämmplatte (1) parallel verlau-
fende Wände aufweist.

6. Dämmsystem nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß die Leiste (10, 10')
zur Halterung der Verkleidung in einem im wesent-
lichen senkrecht zu den Dämmplatten (1) aufragen-
den und zur Abstützung der Verkleidung dienenden
Schenkel in regelmäßigen Abständen quer zu de-
ren Längserstreckung verlaufende Versteifungssik-
ken (31) aufweisen, die in den an den Dämmplatten
(1) aufliegenden Abschnitt der Leisten (10, 10') hin-
einragen.

7. Dämmsystem nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daß die an den im mon-
tierten Zustand der Dämmplatten (1) senkrecht zur
Traufe verlaufenden Stirnseiten (5') vorgesehenen
federartig vorspringenden Profilierungen (3') von
diesen senkrecht aufragende und im Abstand von
der übrigen Seitenfläche (5') verlaufende Profilrip-
pen (15) vorgesehen sind, die mit gegengleichen
Vertiefungen (16) der entsprechenden Wand der
nutartigen Profilierung (2') der jeweils anschließen-
den Dämmplatte (1) zusammenwirken.
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